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Deutſches Reich.
Aus Rom wird vom Dienstag gemeldet

Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm beſichtigte heute Vor
mittag 10 Uhr die Villa Albani und kehrte darauf nach
der Stadt und dem Quirinal zurück. Zu derſelben Zeit
nahmen Jhre Majeſtäten die Kaiſerin Auguſte Viktoria
und die Königin Margherita die Ausgrabungen auf dem
Palatin in Augenſchein und wohnten der Einweihung des
Nationalmuſeums bei. Um 12 Uhr werden die Kaiſer
lichen Majeſtäten in der deutſchen Botſchaft das Frühſtück
einnehmen, darauf die kapitoliniſchen Muſeen beſuchen und
ſich ſodann zum Feſttournier begeben. Morgen unter
nehmen die Majeſtäten einen Ausflug nach Albana, Gen-
zano und Fascati. Das Wetter iſt unausgeſetzt prachtvoll.

Die deutſchen Majeſtäten empfingen im Quirinal den
deutſchen Künſtlerklub.

Se. Majeſtät der Kaiſer wurde bei dem Beſuche der
Villa Albani durch den Fürſten und die Fürſtin Torlonia
begrüßt. Der Beſuch währte etwa eine Stunde. Die
Fürſtin ſtellte dem Kaiſer ihren Sohn vor. Als Wein
ſerviert wurde, wählte der Kaiſer Aſti Spumante und trank
die Geſundheit der Fürſtin. Dieſe überreichte dem Kaiſer
Photographien der Sammlungen der Villa Albani. Die
Kaiſerin beſuchte mit dem Könige den Palatin, wo der
Unterrichtsminiſter und der Unter Staatsſekretär ſie empfing
Der Direktor der Sammlungen, Bernabni, gab die not
wendigen Erklärungen. Der Aufenthalt dauerte etwa
zwei Stunden.

Der Kaiſer empfing heute auf der deutſchen Bot
ſchaft in Rom eine Deputation des Künſtlerveins, des
hiſtoriſchen Jnſtituts und der deutſchen Kolonie. Ihr
Ma.eſtät die Kaiſerin Auguſte Viktoria empfing dre
Schweſtern vom Kaiſerswerter Diakoniſſenheim in Rom
Nacher nahmen die Majeſtäten gemeinſam auf der deutſchen
Botſchaft das Frühſtück ein.

Nach Meldungen aus Genug wird das deutſche
Kaiſerpaar auf der Rückreiſe von Rom dort einen
mehrtägigen Aufenthalt nehmen. Zum Empfang
werden bereits die ausgedehnteſten Vorbereitungen ge
troffen.

Der Kaiſer empfing vorgeſtern eine Abordnung der deut
ſchen Kolonie, beſtehend aus dem Konſul Naßkolb, Dr.
Erhardt, Bildhauer Gerhard, Baron Hoffer und Paſtor
Frommel. Er unterhielt ſich mit jedem der Herren, er
kundigte ſich bei Naßkolb über die Verhältniſſe der Kolonie
und ſprach ſich ſehr befriedigt über ſeine Aufnahme in
Rom aus. Der geſtrige Gottesdienſt in der Kapelle der
deutſchen Botſchaft dauerte Stunden. Der Kaiſer trug
Huſarenuniform, die Kaiſerin ein graues Seidenkleid. Der
Kaiſer überreichte beim Verlaſſen des Palaſtes Kaffarelli,
dem Polizeichef Romagnimo, der den Sicherheitsdienſt beim
Kaiſer verſieht, den Roten Adlerorden.

Daß der Beſuch des Kaiſers im Vatikan in
der geſamten Preſſe ausführlich beſprochen wird, iſt eine
zu nahe liegende Thatſache, als daß ſie beſonderer Hervor
hebung bedurfte. Wenn aber in der verſchiedenartigſten
Weiſe über den angeblichen Inhalt der Geſpräche berichtet
wird, die der Kaiſer mit dem Papſte geführt hat, als er
ganz allein mit demſelben gelaſſen war, ſo ergiebt ſchon
dieſer äußere Umſtand des Alleinſeins, daß über dieſe
Unterhaltung unmöglich etwas zuverläſſiges in den Zeitungen
berichtet werden kann. Nur aus einigen anderen Um
ſtänden kann man mittelbar darauf ſchließen, daß ſowohl
Kaiſer Wilhelm als auch der Papſt zufrieden zſind mit
dem Geſpräche. Erſtens nämlich meldet heute der „Reichs
Anzeiger“

„Seine Majeſtät haben dem Kardinal Staats
„ſekretär Nampolla den Schwarzen Adler
Orden verliehen

und dann berichtet dieſelbe Nummer des „R.A.“ gleich
hinterher:

„Heute mittag 12 Uhr wurde der Staatsſekretär
„des Auswärtigen Amtes, Frhr. Marſchall von
„Bieberſtein, in beſonderer Audienz von dem
„Papſte empfangen

Bei dem Frühmahle, das in der preußiſchen Geſandt
ſchaft am Vatikan bei dem Geſandten von Bülow ſtatt
fand, war auch der Kardinal Ledochowski anweſend, be
kannt genug aus dem Kulturkampfe der er Jahre und
als beſonders heftiger Gegner der damaligen Kirchenpolitik
des Fürſten Bismarck. Herrn von Ledochowski nun ſchenkte
der Kaiſer eine Tabakdoſe mit ſeinem Bildniſſe und ver
abſchiedete ſich von ihm, wie ein Blatt der Zentrums
partei aus Rom ſich melden läßt, mit den Worten „Nicht
wahr, alles Geſchehene iſt vergeſſen Wir begnügen uns
heute damit, dieſe Meldung zu verzeichnen, welche an ſich
weder un wahrſcheinlich noch beſonders bedeutungsvoll ge
nannt werden kann. Denn kein Menſch zweifelt heute
mehr daran, daß Fürſt Bismarck damals über das Ziel
hinausgeſchoſſen hatte; und wenn unſer Kaiſer dieſer all
gemeinen Anſchauung in der oben angegebenen Form
Worte verliehen hätte, wie ſie das klerikale Blatt berichtet
ſo wäre das nichts mehr und nichts weniger als natürlich.
Der Kardinal Rampolla galt bisher fur nichts weniger
als deutſchfreundlich. Die Verleihung der höchſten preu
ßiſchen Ordens Auszeichnung an ihn verdient darum in
der That beſondere Aufmerkſamkeit. Die Ereigniſſe der
nächſten Zeit werden uns wohl aufklären darüber, wodurch
der Kardinal dieſe hohe Auszeichnung, die übrigens auch
dem italieniſchen Miniſterpräſidenten juteil geworden iſt,
ſich verdient hat.

Wie man aus Bern berichtet, wird Se. Majeſtät
der Kaiſer auf ſeiner Rückreiſe vom Zentralbahnhof in
Baſ!l ſofort mittels Verbindungsbahn auf badiſches Ge
biet übergeführt werden und ohne Aufenthalt weiterreiſen.
Ein Empfang findet daher in Baſel nicht ſtatt.

Die Hauptpunkte der auf der internationalen Sani
tätskonferenz zu Dresden beſchloſſenen Cholera Kon
vention beſagen: Die Konvention verpflichtet jede Re

gierung, den anderen Regierungen den Ausbruch der
Cholera mit Angabe des Ortes und des Umfanges der
ſelben anzuzeigen. Das Verbot der Ein und Ausfuhr
richtet ſich nur gegen ſolche Artikel, welche vermutlich
Träger des Krankheitsſtoffes ſein können. Die Zahl der
durch das Verbot betroffenen Artikel iſt eine geringe
Unter gewiſſen Verhältniſſen iſt es den Sanitätsbehörden
geſtattet, die Desinfizierung der Kleider der Reiſenden zu
verlangen

Die Abgg. Sattler und Friedberg (nat.lib.) be
antragen, das Abgeordnetenhaus möge die Regierung
erſuchen, dem Landtage möglichſt bald einen Geſetzentwurſ,
betr. die Heranziehung der Gewerbebetriebs im Um
herziehen zu den Kommnunalabgaben, vorzulegen, da
gegen die hierauf bezüglichen Beſtimmungen im Kommu
nalſteuergeſetze ſtreichen.

Herr Joachim Gehlſen von der ehemaligen
„Reicheglocke“ teilt aus London einer Anzahl von Re
daktionen mit, daß er niemals an irgend ſemand, weder
an Herrn Ahlwardt noch ſonſt an eine Perſon Aktenſtücke
oder irgend welches Material angeboten habe, das entfernt
als Aktenſtücke zu bezeichnen ſei. Auch ſei in keinem ein
zigen Falle eine dahin gehende Anfrage an ihn gerichtet
worden.

Die vorläufigen Ergebniſſe der auf Grund des
GewerbeſteuerGeſetzes von 1891 neuerdings vorgenom
menen Veranlagung der Gewerbetreibenden laſſen
erwarten, daß die Kommunen mit großen Gewerbebetrieben
nach der Ueberweiſung der Realſteuern an die Gemeinden
in ſteuerlicher Beziehung in erheblichem Grade erleichtert
werden.

Bebel hat für ein zur Feier des erſten Mai in
Paris erſcheinendes Flugblatt einen Brief geſchrieben, in dem
er die Arbeiter Frankreichs und Deutſchlands zur
Eintracht gegenüber den Verſuchen der herrſchenden Klaſſen
und ihrer Regierungen ermahnt, die „Völker im Zuſtande
der Feindſchaft zu erhalten.“ Die Arbeiter mögen laut und
energiſch die Intereſſengemeinſchaft beider Völker betonen und
erklären, daß nichts vorliege, was die Brüderlichkeit, die ſie
für einander empfinden, zu zerſtören geeignet wäre. Der erſte
Mai ſolle dieſem Gedanken millionenſtimmigen Ausdruck
geben. Die franzöſiſchen Hetzer ſind von Bebels An
ſchuldigungen nicht ſehr erbaut.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Miniſter v. Giers wurde

Sonntag bei ſeiner Ankunft in Wien von dem ruſſiſchen
Botſchafter Fürſten Lobanow und ſämtlichen Mitgliedern
der Botſchaft auf dem Bahnhofe begrüßt. Der Kaiſer
ſtattete Montag Nachmittag dem Miniſter v. Giers im
Hotel einen viertelſtündigen Beſuch ab, Graf Kalnoky hatte
bereits am Vormittag den ruſſiſchen Miniſter beſucht, der
Dienstag die Rückreiſe nach Petersburg fortſetzen will.

Jtalien. Der Kriegsminiſter richtete an die
Montag in Parade geſtandenen Truppen folgenden Tages
befehl: „Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und unſer er
habener König haben Eure vollkommene militäriſche Haltung
bei der Truppenrevue, ſowie die Präziſion der Bewegungen
und die Korrektheit des Vorbeimarſches bewundert. Ich
bin ſtolz dar auf, Euch dies Allerhöchſte Lob kund zu thun,
welches Euch eine ſehr große Genugthuung und ganz be
ſondere Freude bereiten muß. Ueber den Inhalt der
Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſt
weiß man noch nichts es ſteht nur feſt, daß keine Streit
frage berührt und jeder bedenkliche Geſprächsgegenſtand
vermieden wurde und beiderſeits ein guter Eindruck zurück
blieb. Jm päpſtlichen Staatsſekretariat erklärt man, die
Neigung zu Verſtändigungen für erhöht zu halten. Es
beſtätigt ſich, daß der franzöſiſche Botſchafter abends noch
nach dem Vatikan eilte; er war eine volle Stunde lang
mit dem Papſt zuſammen. Der „Moniteur de Rome“
veröffentlicht zwei Artikel über den Beſuch Kaiſer Wil
helms beim Papſt, die in dieſem Beſuche die Ueberlegen
heit der moraliſchen Gewalt über die materielle Gewalt,
des religiöſen Prinzips über das Staatsprinzip, der Tiara
über das Szepter. Der Beſuch des Kaiſers im Vatikan
ſei geradezu die Krönung der päpſtlichen Jubiläumsfeſte.
Das päpſtliche Blatt rühmt dann die Klugheit Kaiſer
Wilhelms, der einſehe, daß ſeine eigene Autorität
durch die Verehrung der Autorität des Papſtes nur
gewinne. Leider ſeien gewiſſe andere Leute, ſo vorſichtig
geweſen, den Papſt bei Gelegenheit der gegenwärtigen
Feſte gänzlich zu ignorieren eine deutliche Anſpielung
auf Erzherzog Rainer. Der „Moniteur“ fährt fort, jeder
wahre Chriſt müſſe ſich freuen, daß der Chef der lutheriſchen
Kirche im Papſte das oberſte Haupt des ganzen Chriſten
tums anerkenne und ſich im evangeliſchen Jungbrunnen
des Papſttums bade. (Dieſe tückiſchen Auslaſſungen ſind
danach zu würdigen, daß der „Moniteur“ das Organ des
dreibundfeindlichen Staatsſekretärs Rampolla iſt, der plötzlich
„krank“ wurde, als er den Kaiſer begrüßen ſollte.)

Belgien. Der Kriegsminiſter richtete ein ver
trauliches Rundſchreiben an die Kommandanten der Garni
ſonen, worin er ihnen aufträgt, die ſozialiſtiſche Pro
paganda im Heere ſtreng zu bewachen. Während der
letzten Arbeiterbewegung ſoll die Teilnahme einberufener
Reſerviſten an ſozialiſtiſchen Kundgebungen feſtgeſtellt
worden ſeien.

Großbritannien und Jrland. Eine im Viktoria
park abgehaltene große Verſammlung von Gewerkvereinlern
nahm eine Reſolution an, die Ausſtändigen in Hull zu
unterſtützen. In Hull fanden in der Nacht zum Sonntag
wiederholt ernſte Zuſammenſtöße zwiſchen den Streikenden
und der Polizei ſtatt beiderſeits kamen mehrere Verwun
dungen vor. Rachmittags wurden von den Streikenden ein
großes Holzlager angezündet; Polizeibeamte und See
leute ſuchten dem Feuer Einhalt zu thun. Abends kam es
abermals zu Ruheſtörungen, wobei die Streikenden den
Dampfer Righi angriffen, von der Polizei jedoch zurückge
ſchlagen wurden. Die Delegierten aus Ulſter, welche an
der Demoftration gegen die Homerule-Bill in der Albert

Hall teilgenommen hatten, haben London verlaſſen und ſich

zum Beſuche Lord Salisbury's nach Hatfield begeben.
Lord Salisbury wird die Delegierten daſelbſt im großen
Saale dieſes hiſtoriſchen Schloſſes empfangen. Der
„Standard“ erfährt aus Belfaſt, daß die Orangiſten, als
ſie das Ergebnis der Verhandlungen über die Homerule
Bill erfuhren, in den katholiſchen Vierteln die Fenſter ein
warfen. Es wurden Verhaftungen vorgenommen ſeit Montag
ſteht Militär zum Einſchreiten bereit. Aus Hull wird
geſchrieben Mehrere Krawalle, die von den Streikenden her
vorgerufen waren, wurden von der Polizei unterdrückt; der
Schaden, der durch die Einäſcherung eines Holzplatzes ſowie

eines Hotels entſtand, beläuft ſich auf 250,000 Lſtrl.
Die ausſtändigen Arbeiter weigerten ſich, gegen einen Stunden
lohn von einem Schilling das auf der Brandſtätte noch

lagernde unverſehrte Holz in Sicherheit zu bringen und ver
ſtanden ſich auch dann nicht dazu, als ihnen 7 bis 10
Schilling für die Stunde geboten wurden. Der Lord
mayor empfing Dinstag im ManſionHouſe gegen 200 hervor
ragende Delegierte aus Ulfter. Der Wortführer, Sir
W. Ewart, erklärte, die Bevölkerung von Ulſter ſei ent
ſchloſſen, ein inländiſches Parlament in Dublin nicht an
zuerkennen; ſie beabſichtige, eine Sammlung von 600 Dele
gierten zu wählen, welche die erforderlichen Maßnahmen be
ſchließen und leiten ſollen für den Fall, daß die Homerule
Vorlage zum Geſetz werden würde. Inzwiſchen würden alle

über 16 Jahre alten Wehrfähigen gemuſtert und ein
geſchrieben werden. Sollte es zum Bürgerkrieg kommen,
ſo werde die Verantwortung für das vergoſſene Blut auf
das Haupt Gladſtone s und John Morley's fallen. Der
Lordmayor erwiderte den Delegierten ſehr freundlich, er er
kenne die große Wichtigkeit der Frage vollſtändig an und
teile ihr Mißtrauen bezüglich der HomeruleVorlage. Aber,
wenn ſie auch die Pflicht hätten, die Vorlage mit allem
Nachdruck zu bekämpfen, ſo müßten ſie ſich dennoch unbedingt
auf die konſtitutionellen Wege beſchränken. Nach Londoner

Meldungen aus Blanpyre in Nyaſſaland, vom 12.
Februar, wurde der britiſche Kommiſſar für Mittelafrika,
Johnſton, mit ſeiner Gefolgſchaft in Mpaſſa (2) von Ein
geborenen angegriffen und umzingelt, aber von den aus
Blanpyre herbeigerufenen Blaujacken nach hartnäckigem Kampf
mit den Eingeborenen aus ſeiner gefährlichen Lage befreit.
Die Eingeborenen wurden in die Flucht geſchlagen Johnſton
iſt ſchwer verwundet.

Schweden und Norwegen. Aus Chriſtiania
wird vom Montag gemeldet: Präſident des Storthings,
Nielſen, hatte heute eine kurze Audienz bei dem König
Wie verlautet, hat er die Bildung eines neuen Kabinets
abgelehnt. Man iſt hier allgemein der Anſicht, daß die
Kriſis rur von kurzer Dauer ſein werde, da in Kurzem
ein Miniſterium aus Mitgliedern der Rechten gebildet
werden würde. In der heutigen Sitzung des Storthings
teilte der Miniſterpräſident Steen mit, daß das Miniſterium
züzückgetreten ſei, aber die Geſchäfte vorläufig weiter leiten
werde. Der Präſident Nielſen beantragte, die Verhand
lungen vorläufig zu vertagen. Der Deputierte Stang
ſprach ſich gegen dieſen Antrag aus. Der Deputierte
Ullmann äußerte, die Kriſis würde nur von kurzer Dauer
ſein. Der Deputierte Horſt erklärte, es ſtehe feſt, daß
die königliche Gewalt die Kriſis nicht aus Rückſichten auf
Norwegen ſondern aus ſolchen auf Schweden hervorge
rufen habe. Der König habe den Beſchluß gefaßt, ohne
einen Norweger um Rat zu fragen. Das Storthing müſſe
deshalb die Verhandlungen vertagen, um diejenigen Männer
abzuwarten, die willig wären, eine Politik zu vertreten,
die nicht dem Vaterlande, ſondern einem andern Lande
diene. Schließlich wurde der Antrag Nielſen angenommen.
Dafür ſtimmte die ganze Linke mit Ausnahme des Deputirten
Feſting. Hierauf erfolgte die Wahl eines neuen Präſidenten
Als ſolcher wurde der Deputierte Ullmann gewählt.

Serbien. Das Amtsblatt veröffentlicht eine allge
meine Amneſtie für ſämtliche politiſchen Delikte,
die bis heute begangen worden ſind. Bei den anderen
Delikten wurden die Strafen der auf 15 Jahre verur
teilten Perſonen um 5 Jahre herabgemindert; bei den zu
10 Jahren Verurteilten um 4 Jahre, bei den von 5 bis
10 Jahren Verurteilten um 3, bei den von 3 bis 5
Jahren Verurteilten um 2, bei den über 1 Jahr bis 3
Jahren Verurteilten um I Jahr. Den Perſonen, die bis
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt waren, ſowie den
wegen Vergehen und Uebertretungen Verurteilten wurden
die Strafen ganz erlaſſen.

Rußland und Polen Die Blätter reproduzieren
einen Erlafz des Generalgouverneurs von Finland,
in welchem die jüngſt von finländiſchen Zeitungen ver
öffentlichten Artikel gegen die monarchiſche Gewalt und
die orthodoxe Kirche gerügt und die Zeitungsredakteure
Finlands aufgefordert werden, ein weiteres derartiges Vor
gehen zu unterlaſſen, widrigenfalls der Generalgouverneur
von ſeinen Strafbefugniſſen Gebrauch machen müßte.
Der Geſetzentwurf, durch welchen das bisherige Verhältnis
der evangeliſchen Kirche in Rußland zur Staatsver
waltung weſentlich verändert wird, und wonach die Kirchen
verwaltung und die Anſtalten unter eine ſtrenge direkte
Staatskontrole geſtellt werden, wird bereits redigiert und
in allernächſter Zeit dem Staatsrat zugehen, um dann ſo
fort in Kraft zu treten.

Afrika. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Kapſtadt vom Freitag verließen der Gou
verneur der Kapkolonie und der Präſident der ſüdafri
kaniſchen Republik Donnerstag Colesberg, woſelbſt ſie ſeit
dem 18. d. Mts. über die Einverleibung des Swaſi
landes in die ſüdafrikaniſche Nepublik verhandelt
hatten. Das Ergebnis der Verhandlung iſt noch unbe
kannt. Vermutlich iſt ein endgültiger Beſchluß noch nicht
gefaßt worden.

Kleine Nachrichten.
In einer Badeanſtalt in Moskau zerſprang am 21.

April ein Dampfleitungsrohr. Die anweſenden Badegäſte
ſuchten ſich durch die von ihnen eingeſchlagenen Fenſter

n



ins Freie zu retten, wobei neun Perſonen verletzt
wurden, darunter vier ſchwer. Ein großes Schaden
feuer äſcherte geſtern Morgen ein Kaufhaus in der Rue
Rivoli in Paris, nahe beim Rathaus ein. Das Feuer
ergriff mit reißender Schnelligkeit die Treppe drei Frauen
kamen in den Flammen um. Während der BalletAuf
führung im Alhambra Theater in London fielen mehrere
Dekorationsſtücke auf die Bühne welche die Damen der
erſten Ouadrille zu Boden ſchlugen, während eine Tänzerin
ins Orcheſter geſchleudert wurde Sämtlich haben ſie
ſchwere Verwundungen davongetragen. Die Stadt Bowles
in der Grafſchaft Seott in Arkanſas iſt durch einen Zyklon
völlig zerſtört worden. Sieben Perſonen ſind getötet und
viele ſchwer verwundet worden. Das Oſterei des
Zaren. Eine „ſenſationelle“ Nachricht bringen die Lon
doner „Daily News Wie hier verlautet fand der Zar
zu Oſtern in ſeinem Zimmer zu Livadig ein prächtig ge
maltes Oſterei, enthaltend einen kleinen Silberdolch
und zwei in Elfenbein geſchnitzte zierliche Totenköpfe,
ſowie einen Papierſtreifen mit den folgenden Worten
Chriſtus iſt auferſtanden, wir werden ebenfalls wieder
auferſtehen!“ Die Geheimpolizei hat trotz aller Anſtreng
ungen den Einſender noch nicht ermittelt. In Le Perreux
bei Paris wurden am Donnerstag neun Perſonen von
einem wütendrn Hunde gebiſſen. Dieſer war von
dem Waſchhaus Inhaber Savoyant erſt vor einem Monate
gekauft worden und ſchien ſehr zahm, warf ſich aber plötzlich
über ſeinen Herrn, dann über die Frau und zwei Kinder,
das Dienſtmädchen, den Heizer und mehrere Wäſcherinnen.
Das Tier wurde von einem Poliziſten niedergeſchoſſen.
Die im tierärztlichen Inſtitut von Alfort vorgenommene
Obduktion ergab, daß der Hund im höchſten Grade von
der Wut beſallen war. Die verletzten Perſonen werden
im Inſtitut Paſteur gepflegt.

Zur Tagesgeſchichte.
Schierke, 26. April. Frühzeitiger wie in früheren

Jahren beginnt hier die Saiſon. Verſchiedene Hotels
haben bereits ihre Eröffnung angezeigt. Auch das Burg
Hotel, dieſes eigenartig gebaute Schlößchen öffnet am
Sonntag ſeine Pforten, bei deren Betreten der Fremde
immer und immer wieder freudig bewegt wird, hat doch
der ganze Harz ein Hotel von einer ähnlichen Jmpoſanz
nicht aufzuweiſen

Goslar, 24. April. („Nachrichten. Geſtern Nach
mittag entſtand in der am Sudmerberge belegenen zu Oker
gehörenden PinſularMühle ein Schadenfeuer, welches mit
raſender Schnelligkeit um ſich griff und binnen kurzer Zeit
das ganze Etabliſſement in Aſche legte, wobei leider auch
ſo ziemlich das geſamte Inventar vernichtet wurde. Der
Eigentümer der Mühle, Herr Müller, war garnicht anweſend,
ſondern ſoll ſich mit ſeiner Familie in Goslar befunden
haben. Als derſelbe auf die Nachricht von dem Ausbruch
des Feuers ſchnellſtens heimkehrte, fand er ſein Beſitztum in
Aſche liegend. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers liegt
nichts Beſtimmtes vor; wie W verlautet, ſoll es in der
Radſtube entſtanden ſein. Ein Müllergeſelle vermochte ſich
Schweine und faſt der geſamte Pferdebeſtand ſind dabei in
den Flammen umgekommen.

Quedlinburg, 24. April. Da der „Hatzverein für
Geſchichte und Altertumskunde“ im Monat Juli hierſelbſt
ſeine Hauptverſammlung abhalten wird, ſo bewilligten die
Stadtverordneten eine Ehrenausgabe von 400 Mk.
S Halberſtadt, 25. April. Jn heutiger zahlreich
beſuchter Generalverſammlung des hieſigen Bürgerſchützen
Vereins machte der Vorſitzende Herr Schützen meiſter
Henneberg, zunächſt die Mitteilung, daß die Vorarbeiten
zu der Ende Mai d. J. ſtattfindenden Jubiläumefeier des
350 jährigen Beſtehens des Vereins wie auch u. A.
die vielfachen Arbeiten auf dem Schützenwall beweiſen
rüſtig ſortſchreiten und daß das Feſtkomitee eifrig bemüht
iſt, das Jubelfeſt zu einem möglichſt großartigen zu geſtalten
Ferner wurde veſchloſſen, ſeitens des Vereins zwei Ehren

gaben im Betrage von 500 Mk. (300 und 200 Mk.) als
Preiſe zu ſtiften. Auch wurde ferner berichtet daß die
Damen der Mitglieder eine Sammlung zur Stiftung von
Ehrenpreiſen veranſtalteten, welche ſchon eine namhafte
Summe aufweiſt. Weiter haben einige Mitglieder, wie
die vorjährigen Schützenkönige ſolche Ertrapreiſe in Ausſicht
geſtellt. Unter Hinzurechnung der von anderen Schützen
vereinen geſtifteten Ehrenpreiſe ſind bis jetzt ſolche bereits
im Betrage von zuſammen etwa 1200 Mk. gezeichnet
Die Entlaſtung der vorjährigen Rechnung wurde ausge
ſprochen. Das angeregte Projekt, am zweiten Feſttage
(Montag, den 29. Mai) einen vollſtändigen Ochſen mittelſt
eines Gasapparates am Spieße zu braten, wird verwirklicht
werden, da ſich zu dieſem Zwecke eine Vereinigung von
10 hieſigen Fleiſchermeiſtern gebildet hat. Gewiß wird
dieſes Schauſtück Hier großes Intereſſe erregen. Um Platz
zur Aufſtellung der zahlreich angeineldeten Schau und
Kaufbuden, Hypodrom, RieſenKarouſſel 2c. zu gewinnen,
iſt es notwendig geworden, mehrere alte Bäume zu ent
fernen, den Hintergarten zu verkleinern c. ſodaß der
Schützenwall vielfach ein anderes Bild bietet. (H. u. J.

Halle a. S., 25. April. Die Anwendung der
Elektriztät als Betriebskraft ſtößt hier auf ein neuer
wartetes Hindernis. Die Hall. Straßenbahn beabſichtigt
gleich der bereits ſeit zwei Jahren elektriſch betriebenen
Stadt (Straßen) Bahn die Elektrizität als Betriebskraft
für ihre Linien einzuführen. Eine der letzteren führt in
der Nähe des Phyſikaliſchen Inſtituts der Univerſität
vorüber, d. h. die Linie befindet ſich in der Großen Ulrich
ſtraße und auf der Alten Promenade, während das ge
genannte Inſtitut auf dem mehrere hundert Schritte
zur Seite belegenen, durch Häuſerreihen von der Ulrichſtraße
getrennten Prommenadeplatze ſteht. Die Univerſitätsver
waltung hat nun gegen die Einführung der beabſichtigten
Starkſtromleitung Proteſt erhoben, da dadurch die Meſſungen
und Apparate des Phyſtkaliſchen Inſtituts beeinflußt
würden. Auf die Abweiſung des Einſpruchs ſeitens der
Polizeibehörde hat das Univerſitätskuratorium den Kultus
miniſter um Schutz für die Univerſitätsinſtitute gebeten.
Ein Entſcheid von dort iſt noch nicht bekannt.

Koswig, i. A. 25. April. Hier wurde, der Mgd.
Ztg. zufolge, Sonnabend ein ſehr thätiger Beamter der
Weſtfäliſch Anhaltiſchen Dynamitgeſellſchaft, der Premier
lieutenant der Reſerve, Jlgner, als er von einer Reiſe
zurückkehrte, durch den von zwei Schutzleuten begleiteten
Bürgermeiſter verhaftet und mit dem nächſten Zuge unter
militäriſcher Begleitung nach Minden gebracht.

Göttingen, 25. April. Ein Raubmord iſt Sonnabend
Nachmittag 2 Uhr an einem nach Gr. Lengden führenden
Seitenwege an dem etwa 60jährigen Arbeiter Erdmann
aus Kl. Lengden durch den I6jährigen Arbeiter Jünemann
aus Gr. Lengden verſucht worden. Der Ueberfallene hat
zahlreiche Schläge in das Geſicht und einen Schnitt in
den Hals erhalten, wird aber trotzdem hoffentlich mit dem
Leben davon kommen. Der Verbrecher, ein geiſtig be
ſchränkter Burſche, iſt bereits ergriffen

Würzburg, 25. April. Der kürzlich aus dem
Irrenhauſe entlaſſene Kaufmann Dellert verſetzte geſtern
ſeiner Frau neun Beilhiebe, ſo daß die Verwundete hoff
nungslos darniederliegt. Dellert wurde in die Jrren
klinik verbracht.

Greußen, 25. April. Eine grauenerregende Mord
that hat unſere ganze Einwohnerſchaft in Aufregung gebracht.

Die Frau des Bäckermeiſters E. Ludwig hier hat in ver
gangener Nacht ihre beiden Kinder, einen bildhübſchen Jungen
von drei Jahren und ein Mädchen von acht Monaten in
ſchauerlicher Weiſe ums Leben gebracht. Den beiden Kindern
mit welchen ſie in der unteren Etage ſchläft hat ſie erſt
Schwefelſäure eingegoſſen, dann mit einem Meſſer die Bruſt
aufgeſchnitten und die Herzen der armen Würmer zerſtochen.
Nachdem der Tod der Kinder erfolgt ging die Frau nach
oben, wo ihr Mann ſchläft, um auch dieſen ums Leben zu

bringen. Dieſer wurde aber munter, ſchlug dem Weibe die
Flaſche mit Schwefelſäure aus der Hand und es gelang
ihm dann die Mörderin feſtzuhalten. Dieſelbe geſtand, daß
ſie die Kinder ermordet hätte, auch ihn habe ermorden und
dann das Haus in Brand ſtecken wollen. Zum Beweiſe der
gräßlichen Wahrheit führte ſie den Mann an die Leichen
ſeiner Kinder. Der Mann alarmierte die Nächtpolizei und
ließ die Mörderin verhaften. Man vermutet, daß dieſelbe
irrſinnig ſei

Karlsruhe, 25. April. Wie die Karlsruher
Zeitung“ meldet, treffen Jhre Majeſtäten der Kaiſer und
die Kaiſerin auf der Rückkehr von der italieniſchen Reiſe
am 2. Mai hier ein und gedenken 2 Tage hier zu ver
weilen.

Rendsburg, 26. April. In Folge der anhaltenden
Dürre haben in verſchiedenen Gegenden SchleswigHolſteins
große Waldbrände ſtattgefunden. Viele Hektare Tannen
ſchonung ſind vernichtet.

Rendsburg, 25. April. Der amtliche Bericht des
Pionierbataillons über den Unglücksfall beim Bahnhof ſpricht
ſich wie folgt aus: „Bei der Sprengung, welcher anfänglich
keine beſonderen Schwierigkeiten entgegenzutreten ſchienen, ge
ſtalteten ſich die Verhältniſſe unvermutet komplizierter, als
die Abdichtung der Ladung gegen das im Brunnenloch be
findliche Grundwaſſer, außerdem wegen der großen Tiefe des

ſelben, ſich als ſehr ſchwierig herausſtellte, indem mehrere
Male die Sprengung verſagte. Da der leitende Offizier
Hauptmann Seckel aber auf die Ausführung noch am Abend
Wert legte, griff er zu einem an ſich vollkommen Waſſer
dichtigkeit gewährenden, aber ungewöhnlichen Mittel, indem
er die Ladung in einer Blechhülle mit der Leitung verlötete
Von der großen Teilnahme der Bevölkerung an dem trau
rigen Schickſal der Verunglückten legte die vorgeſtern ſtatt
geſundene Beerdigung ein beredtes Zeugnis ab. Aus allen
Teilen der Provinz und fern her aus anderen Provinzen
waren Berufsgenoſſen der Verſtorbenen in ſehr großer Zahl
hier eingetroffen. Die Straßen der Stadt flaggten halbſtock,
und die Särge waren mit Kränzen und Palmen beladen.

Hamburg, 25. April. Sonntag Nachmittag fand
in der Lübecker Straße zu Wandsbeck eine große Explo
ſion im Laboratorium der Drogerie von Fuchs und
Moellendorf ſtatt. Das Feuer verbreitete ſich über den
ganzen Keller. Der Schaden an Waren iſt ſehr bedeutend.
Viele Fenſter zerſprangen. Die Röhrenleger Krüger und
Davidt erhielten im Geſicht und an den Händen ſchwere
Verletzungen

Ausland.Sofia, 26. April. Wie die „Bulgarie“ meldet, iſt
Fürſt Ferdinand nach dem Beſuche bei der Königin Viktoria
in dreivjertelſtündiger Audienz von dem König Humbert
empfangen worden.

Wien, 26. April. Der berühmte Anatom, Prof.
Kunſtrath, eine Kapazität auf dem Gebiete der patholo-
giſchen Anatomie, iſt heute, 48 Jahre alt, nach kurzem
Leiden geſtorben.

Petersburg, 26. April. Zum Gehilfen des General
gouverneurs von Finnland iſt, wie die ruſſiſchen Blätter
melden, der Kommandant von Sweaborg, Generallieutenant
Gontſcharoff, ernannt worden. Dieſe Ernennung iſt inſofern
bemerkenswert, als der wichtige Poſten zum erſten Male
einem Nationalruſſen übertragen worden iſt. General
Gontſcharoff iſt über dies ſehr entſchiedener Panslawiſt.

Peſt, 26. April. Das Abgeordnetenhaus nahm das
Budgetgeſetz an. Der Ackerbauminiſter legte einen Geſetz
entwurſ, betreffend Durchführung der Koloniſation, vor.

London, 26. April. Die Polizei entdeckte im Zen
krum der Stadt in der Wohnung zweier Fremden künſtliche
Höllenmaſchinen. Die Fremden ſind verſchwunden. Wie
verlautet, wird die brüſſeler Münzkonferenz nicht erſt im
Herbſt, ſondern bereits am 30. Mai wieder zuſammentreten

Wien, 26. April. Der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen v. Giers iſt geſtern nach Petersburg abgereiſt.

Bekanntmachungen.

empfiehlt

1889 goldene Medaille.

Trommeln, Harmonikas, Saiten, Schulen nur
Zu Neubrandenburg.

Wilh. Martini,
Burgſtraße 47.

500 Mark in 6old,
wenn Oréme Grolieh nicht alle
Hautunreinigteiten, als Sommerſproſſen
Leberflecke, Sonnenbrand, iteſſer,
Naſenröte c. beſeitigt und ven Teint
bis ins Alter blendend weiß u. jugend
frifch erhält. Keine Schminke eis
Mk. 1,20. Man verlange ausdrüglich
die „Crems Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachahmungen giebt.

Sayon Grolich dazu gehörige Seife

Grolich's Rair Milkon, das beſte
Haarfärbemittel der Welt! Bleifrei

Mk. 2 und M. 4Hauptdepet J. Grolieb, Brünn
ge haben in allen beſſeren Handlungen

Auch zu beziehen durch Adolf
Meyer und Gust. Alsleben,
Drogerien, Wernigerode.

2 den Anzeigen jeder Art die größteZu w ernigerode Fereretuns in Stadt und Land in der ſeit
Jahren beſtehenden älte ſten Zeitung daſelbſt in der Wernigeröder Heitung

und JntelligenzBlatt, amtliche Kreisblatt Der
Wernigerese, Briefe ſind zu richten an B. Angerstein, Wernigerode, Harz.

T e e e e t e e l eDie beſte u. billigſte Bezugsquelle für

Tapeten u. Borden,
T 72Linoleum

deutſche und engliſche Fabrikate,

Manilia-, Kokos- und Jute-
Kokos Abtreter,

s Rouleaux-
80 Pfg. Jtangen, Wachstuche, Ledertuehe,

x

Gummidecken, Unterlagestoffe

iſt die Tapetenhandlung von

B. O.
vorm. Fr. Nordhauſen

Da Einziges Spezialgeſchäft Bl
in Wernigerode a. H., Burgſtr. 33

Muſter ſtets zu Dienſten

e e e e

Läufer Mark.11 Lose 10 Mk.
28 Lose 25 Mk. ſind

Jtuckrosetten,
Gardinen u. Portièren-

M u s ü I. sZugern, Hlas und Zireih Iuſtrunerte, e XXIII. Mecklenburgische Pferde-Verlosung

aller Art

Heinicke,

Grafſchaft S

2

S

e
Das

e

geſammt

Mecklenburgiſche JPferde-Loſe 4 1 Mark, 28 Loſe für 25 Mark,
ſind, ſo lange der Vorrat reicht, zu haben in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsſtellen und zu beziehen durch

Für Porto u. Gewinnliſte

Ziehung am 10. Mai d. Js.
Vierspännige und Zweispännige Equipagen i. Werte von

10 000 Maril, 4500 Mark 2400 Mark
ins 85 edle Reit- und Wagen Pferde

u. 1020 ſonſtige wertv. Gewinne
11 Loſe für 10 Mark,

V. A. Schrader, Hauptagent,
15 Pfg. beizufügen Hat nover, Gr. Packhofſtraße 29.

Vom 30. April d. J. ab werden die
Rübeländer Tropfſteinhöshlen

jeden Sonntag und an den Feſttagen von

e

e
e

vormittags 9 l Uhr und nachmittags von 2-6 Uhr,
J

e
e
J

an den Werktagen nach Bedürfnis

elektrisch beleuchtet.
Knochen Museum daſelbſt iſt morgens

von 7 12 Uhr und nachmittags von I 6 täglich geöffnet.
Blankenburg, im April 1893.

Die Direktion der Harzer Werke.
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8Lokales.
Die Trauernachricht von dem Abſcheiden der Ge

mählin des Herrn Heheimen Regierungsraths von Fumetti
hat gewiß bei allen Angehörigen des Kreiſes Ilfeld die herz
lichſte Theilnahme für den von allen ſo hochverehrten Herrn
Landrath gefunden Hatte man ſich doch ſeit Wochen ge
rüſtet, am 27. d. Mts. den Tag mit einer ſolennen Jubel
feier feſtli h zu begehen, an welchem der hochverehrte Herr
vor 25 Jahren in ſein Amt als Verwaltungsbeamter des
Kreiſes eingeführt worden iſt. Um ſo ſchmnerzlicher wird
es berühren, daß der Ausdruck dankbarer Verehrung, wie er
mit der Jubelfeier beabſichtigt war, durch dieſen Trauerfall

Die kirchlichen Rechningen des Jahres 1892 wer
den am Montag den k. MNai, Nichmittaſs 4 Uhr in or
den licher und öffentlich r Kir heavocſtandsſitzung in der
Oberpfarre abjenommen werden.

Jn der öffentli hen Sitzung des Magiſtrats und
Bürgervorſteher-Kollegiums am vorigen Mittwoch im Rath
hauſe waren ſämmtliche Mitglieder zuſegen.

Zunächſt wied Seitens des Herrn Vorſitzenden die
Mittheilung gemacht, daß die Frau G mnahlin des Herrn
Geh. Regierungs und Landraths von Fumetti in Jlfeld
an 25. d. M. Morgeis 6 Uhr verſhieden ſei. Es wird
ſodann beſchloſſen an genannten Herrn eine von ſämmtli
chen Mitgliedern unterzeichnete Beileidsdreſſe zu richten,

Der Bericht über den weiteren Verlauf dieſer Sitzung

Laut Jnſerat findet am Jahrmarkts-Montage im
Hotel Liebetruth Konzert der Wernigeröder Konzert Kapelle
des Herrn Fritſche ſtatt. Wohl haben wir im vergangenen
Winter öfter derartige Konzerte gehört, aber immer nur von
unſerer ſtädtiſchen Kapelle, welche allerdings der Anzahl der
Mitglieder entſprechend ſtets tadellos geſpielt haät; dieſelbe
iſt indeß nicht zu vergleichen mit der aus einigen 20 gut
geſchulten Muſikern beſtehenden, weit und breit berühmten
Kapelle des Herrn Fritſche. Wie wir hören, wird derſelbe
in dieſem Konzerte nur die neueſten und beſten Produkte
auf muſikaliſchem Gebiete zum Vortrage bringen, weshalb
unſer kunſtſinniges Publikum noch beſonders an dieſer Stelle
darauf aufmerkſam gemacht ſein möge, umſomehr, da aus
hinreichend bekannten Gründen ein derartiges Konzert ſobald

unmöglich geworden.
h

kann Umſtände hilber erſt in der nächſten Nummer erfolgen. hier nicht wieder ſtattfinden wird.
h

Elbingerod den 28. April 1893.
Die Bürger ſchoß Heberolle pro 1893 liegt

vom 1 bis S. Mai d. Js im hieſi
gen Rathhauſe zur Einſicht der Betheiligten
aus.

Etwaige Reklamationen gegen die Anfätze
ſind bis dahin beim Magiſtrate mündlich an
zubringen, widrigenfalls nicht gehört, die Rolle
für richtig angenommen und die Beträge
darnach feſtgeſetzt werden ſollen

Die Hebung des Bürgerſchoſſes findet
vom 10. bis 20. Mai d. Js.

bei der Kämmereinaſſe ſtatt,
Der Magiſtrat.

Herbſt.

Die Koſten -Ausgleichung, enthaltend die
Vertheilung der entſtandenen Koſten in Sa
chen betreffend die Generaltheilung der Wei
deänger von Elbingerode, Königshof und Ro
tbehütte liet in der Zeit vom S. bis 16
Mai d. Js anf den Rathbauſe von 9
bis 10 Uhr Vormittags zur Einſicht
der Betheiligten aus.

Elbingerobe den 28. April 1893
Der Magiſtrat.

Herbſt.

Kirchen her.

Nächſte Uebung Mittwoch den 3. Mai,
Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn
Michelmann. Das Erſcheinen ſämmtli
cher Mitglieder iſt dringend erwünſcht.

Privat Schießklub.

Nachſten Mittwoch, den

3. Mai d Js
erſtes Klubſchießen,

S wozu ergebenſt einladet
Der Vorſtand.

Meinen werthen Kunden von Elbin
gerode und Umgegend zur gefl. Nachricht
daß mein Geſchäftslokal am nächſten

Motel Licbetrath.
Zum Fruhjahrsmarkte Montag den 1. Mai

R
BLTRA-KONZE Rausgeführt von der Wernigeröder Konzert Kapelle unter perſönlicher Leitung ihres

Dirigenten O. Fritſche. Anfang Abends 8 Uhr Entre 50 Pf. vorher 40 Pf.
Nach dem Konzert

S A.Es laden ergebenſt ein
E. Liebetruth. O. Fritſche.

W Oeffentlicher Ball
findet den I. Mai d, Js. (am JahrmarktsHeontage) von Abends 7 Uhr ab im
Saale „Zum Harzfreund“ ſtatt, wozu ergebenſt einladet

Karl Saatzen.

en enfür Frühjahr und Sommer in Herren Anzugſtoffen, fertigen
Anzügen, ſowie in Tüchern, Cattunen, Hüten, Mützen u. ſ. w.
zeige hiermit ergebenſt an.

T e.

J

anrhält Biographien von Tonkünstlern, Erzahlungen, IIumoresken,
belehrende Artikel, Theaterstücke, Spiele, Rätsei, Mesikestuete, kür
Klavier und Violine, Lieder u. a. (Preis Mark 1 50 viertelhjäkrh
Prohe- Nummern gratis und franko durch jede Bueoh- und Mustkalten-
handlung, sowie vom Verleger Carl Grüninger, Stuttgart

Ein noch gut erhaltener Ofen ſteht

zum Verkauf. Wo? ſagt die Expedition
ds. Blts.

Eine Ziege ſteht zu verkaufen bei
Feder Rübeland.

ung Arnecke jr
Blankenburg a. H.

Billig u. gut
„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 4,60

Univerſal No. 72 500 50„Germania' No 25, 500 e 7,80
„Havanillös „hochf., 500
klein Format, ſehr beliebt nur gegen Nochn.
freo. Ciga retten hochfein von 50 260 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500
Stück zu Engrospreis.

Sonntag, den 30, April, von Morgens
7 Uhr bis Abends 7 Uhr gesſfnet iſt.

Ergebenſt

W Becher.
Hotel Zum Blauen Engel
eute Sonnabend den 29. April,

Abends von 8 Uhr ab
muſikaliſche Abendunterhaltung
von einem Violinenkünſtler erſten Ranges 2
(Klavier und Geige)

Entre für Jedermann frei.
Hierzu ladet freundlichſt ein

W. König.
Zu morgen (Sonn

abend) empfehle friſchge
ſchlachtetes, junges

Roßfleiſch.
Grimm

Einige gedruckte Bergordnungen
vom Jahre 1847748 werden gegen gute
Bezahlung zu kaufen geſucht in der Exped.

Blts.

beſorgt

S Be e e e S 2 e en ee e e e e e eAußergewöhnlicher

Gelegenheitskaufnur während des Marktes im Hauſe des Herrn
Michelmann in Elbingerode.

200 garnirte Damenhüte von 1 Mark an
200 Kinderhüte von 0,60 Mark an,
Herren und Knabenhüte von 0,50 Mark an,
ParchendHemden von 1 Mark an,
Knaben und Mädchen Hemden, Korſetts, Handſchuhe, S

Kragen und viele andere Artikel.
Hüte zum Aufarbeiten werden angenommen und ſofort

Es verſäume daher Niemand, ſich von der auffallenden

Billigkeit der Waaren ſelbſt zu überzeugen.

M. Jagemanun
ans Halberſtadt

R. Tresp, Braunsbe

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfv.,
vorzüglich gute Sorten 1M. u. 1 M. 25Pf.
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.,
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
Umtauſch bereitwilligſt

Fertige Ketten (Oberbett, Unterbett und 2
S Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefünt
S einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zyweiſchlaäſig

z 30 und 40 Mk.Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe.
2 n 8

Städtiſche Sparkaſſe
geöffnet: eDinstogs und Freitags, von 9 12 Uhr.

Schiersamt:
Donnersſags, von 10 11 Uhr.

Empfehle große Auswahl in

Stroh h tengaärnirte Damenhütte von 90 Pfg. an,
Knabenhüte von 40 Pfg. an, ſowie ſämmt

Putartikeln, auch Korſetts, Handſchuhe u. w. zu den nied

Eliſe Kräker,

für Damen, Mädchen und Knaben, als:
gärnirte Kinderhüte von 50 Pfg an,
liche Neuheiten in
rigſten Preiſen.
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Rohrbachſtr.

Redaktion, Truc und Verlag ben B. Angerſtein in Elbingerode.

Oeſentlicher Goltesllienst,

Elbingerode.

Vorm. Hil, Uhr Predigt P.prim. Greve. Rothehſte Vorm. 91, Uhr Betſſunde
Nachm. Uhr Katechiſ. P. sec Zettel
Eaſualien: P. sec. Zettel.

e
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Hüttoenorte.

Sonntag Cantate,

L. Godecke
L. König.
L. Ebeling.

Königshof 7
Elend

h

Hierzu 1 Beilage.
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Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.
Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.

Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 34. Sonnabend, den 29. April. 1893.

Zur Iage gängen zu Wohnungen Briefkaſten anbringen. BeiBenutzung ſolcher Wohnungsbrieftaſten fällt das Warten
Ein nationalliberales Blatt hatte geäußert, daß man es Brieſträgers auf das Oeffnen der Thür, das wieder

wohl die Militärfrage bis zum Herbſt vertagen werde, da holte Klingeln u. ſ. w. fort, und der Beſtellgang wird im
jeht doch ſchwerlich noch eine Verſtändigung über ſie im Int ereſſe der Geſamtheit ſchneller abgewickelt. Den Woh
Reichstage zu erreichen ſei. Für eine ſolche Vermutung nungsinhabern gewähren die Briefkaſten ferner den Vorteil,

fehlt es an jeder Unterlage. Man kann im Ernſte nur daß in dieſelben auch Viſitenkarten, Zeitungen, Beſtell
r zwei Fällen rechnen, entweder e kommt noch ein ttel und dergleichen gelegt werden können. Der Ver

ompromiß mit einer aus Konſervativen, Reichspartei, ſchluß des Brieſtaſtens verhindert, daß die Briefe und
Nationalliberalen und Teilen vom Zentrum und von der Poſtkarten durch die Hände des Dienſtperſonals oder
freiſinnigen Partei beſtehenden Mehrheit zu Stande, oder es anderer Perſonen im Hauſe gehen. Die ſ. Zt. gegebene
n keine Verſtändigung erzielt und dann iſt an der ſo Anregung hat die Anbringung einer gahl Wohnungsbrief
fortigen Auflöſung des Reichstags nicht zu zweifeln kaſten zur Folge gehabt. Da eine weitere Vermehrung,
an en der un einer n Weg der Sache f möglichſt eine allgemeine Anwendung derſelben wünſchens

geführt worden, daß wenn erſt die preußiſchen und wert iſt, ſo machen wir auf dieſe Einrichtung von neuem
rn a en e h e r re Herbſt vor aufmerkſam
übergegangen ſeien, die Lage für das Wehrgeſetz günſtiger i. zſein werde; namentlich im Zentrum glaube man, die Einig Man e e e
en de W ine i e W bei den Land Mnorgengeitung“ bringt die auffallende Mitteilung daß
b 9t en r r ig ro in der Wehrfrage DeSre alle Reſerviſten aus den Kriegervereinen austreten müßten
lagen v J An war e e Lhr wir pe weil Perſonen des Beurlaubtenſtandes nach einem neueſten

ation, und vor Allem handelt es ſich um eine Ange bei den Kontrolverſammlungen verleſenen, Allerhöchſten
legenheit, für die von den verbündeten Regierungen die Erlaß an Verſammlungen nicht teilnehmen dürften, in
a e Dev u e wer und die welchen über militäriſche Ereigniſſe und Vorkommniſſe ver
desha ſolche l ren en v ie Vertagung handelt wird. Bei den hieſigen diesjährigen Kontrolver
in einer ſolchen mit den ernſteſten Gründen verteidigten ſammlungen iſt die ſeit Jahren verleſene kriegsminiſterielle

Sache würde das Anſehen unſerer Regierung nach außen Verfügung vom 16 Jult 1857 verleſen, in welcher ſolche
und n ſchwächen m de dringliche en a um Verſammlungen von Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
ein ganzes Jahr verzögern. da ſte ihrem eſen nach nur Herhoten werden, welche die Beratung über militäriſche
mit dem Beginne eines Militärjahres (J. Oktober) in Kraft Einrichtungen und Anordnungen bezwecken; ebenſo ſollen

et n t der klei S Reſerviſten und Landwehrleute Bittſchriften über Staats
an braucht ſich auch nicht der kleinmütigen Sorge einrichtungen nicht mit unterſchreiben. E liegt auf der

hinzugeben, daß durch Neuwahlen die Zuſammenſetzung Hand, daß von ſolchen Verboten die Kriegervereine und
bes Reichstags noch ungünſtiger werden könne, als ſie deren Zweck, die Kameradſchaft zu pflegen, durch jene alte
gegenwärtig in dem 1090 gewählten Reichstag iſt. Ueberall, Beſtimmung nicht betroffen werden welche augenſcheinlich
wo eine ſachgemäße Aufklärung über Zwecke und Ziele der nichts weiter bezwect als zu verhindern, daß die Mann
Vorlage hingedrungen iſt haben ſich Gegner der Reform ſchaften des Beurlaubtenſtandes ſich an Maßnahmen be

ger verwandelt. Ueber die Stimmung in Süd ſeiligen, welche gegen Anordnungen des Kriegsherrn oder
inweſtdentſchland g. B. entneymen wir dem Deutſchen Vater ſeiner militäriſchen oder ſonſtigen Behörden gerichtet ſind.land“, Organ des Patriotiſchen Vereins in Frankfurt a ſolches et er alen ſich De ſeceſ W en
a. M. Folgendes „Den Sport, den die Preſſe damit Grundſatz des unbedingten Gehorſams des Soldaten.
treibt, eine einmal ausgeſprochene Anſicht oder behauptete Würden die Kriegervereine und deren Zweck durch jene
Thatſache bis auf den letzten Tinkentropſen zu verteidigen kriegsminiſterielle Verfügung vom Jahre 185 mitbetroffen,
läßt jene Blätter nicht zugeben, daß ſie ſich unglücklich ſo hätte man ſie von Aufſichtswegen längſt duftöſen

geſchlagen haben und eine verlorene Poſition zu halten müſſen
verſuchen. Im Volk aber denkt und handelt man ehrlicherWir erfahren es täglich aus allen Schichten der Be Bericht über die Sitzung der Straf
völkerung und von den verſchiedenſten Parteien, durch kammer J. des Königl. Landgerichts

zahlloſe Zuſchriften und Ermunterungen, frühere Gegner u Halbe en en m enen Wie 3n der Pfalz ſo iſt auch in den nationalen reiſen Badensdie Stimmung jeht völlig für die Militärvorlage Dies die n e en Verhan d t
zeigte ſich wieder durch den ſtürmiſchen Beifall, welcher S hof Tage n n t De 8
am 17, dieſes Monats auf der Verſammlung der national Be e t Terht Wald n
lüberalen Partei in Weinheim dem Profeſſor Zöller wurde 7 ch n eur en e
als er offen erklärte, daß er nicht anſtehen würde, trotz ten e wo wer e Wene
anfänglich ſtarker Bedenken die ganze Vorlage zu be W Wenb er e 4 men
willigen. Wenn der Reichskanzler von vornherein der Ter Seynt n n dieſen
Ueberzeugung war, daß die Sache für ſich ſelbſt ſprechen tet gan h ne nde m len
werde ſo hat die Entwickelung ihm Recht gegeben. heute on In l n R verreten

Die freiſinnige Partei hat bei den Wahlen 1890 n geringſten e r Wehrhei
einen beträchtlichen Auſſchwung genommen. Sie würde v s er trag R
bei Neuwahlen manchen damals nur mühſam eroberten u re n r ich empfind
Sitz zu verteidigen haben. In der agrariſchen und anti ihm dieemal nicht eine

ſemitiſchen Strömung ſind ihr zum Teil neue Gegner ent
ſtanden. Es begreiſt ſich daher, daß die beſonneneren

en e Zath n n en ehe ſind. hießgeer freiſinnige Abg. Barth ſo irzlich geſagt haben, esſeien eigentlich nicht die Abgeordneten, ſondern die Wähler e e e r e
Hie die Militärvorlage ablehnten. Darin liegt zunächſt hriſtian a n r necht
das Bekenninis, daß mancher Abgeordnete der Oppoſition hier für ſchuldig befunden und es erhié

gerne mit Ja ſtimmen möchte, ſich aber nicht getraut,

i h m on en de die R e ereiſinniger Wählerkreiſe betrifft, ſo iſt dieſe von der ſehreinflußreichen Organiſation, über die der Abgeordnete Auguſt Menshauſen und Auguſt Dann

Richter ver a et e h Vorlage e
worden. er nach bekannten Erfahrungen pflegt dograde in Fragen der Landesverteidigung ſchließlich noch e h Kern e i en
die Sache trotz künftlicher Gegenmittel für ſich ſelber zu ger
ſprechen.

Daß dies bereits in dieſem Reichstage geſchehe undder Appel an den Patriotismus der Wähler überſtüſſig Sicherung derſelben Pferde und Wagen pfänden laſſen. Um

werde, kann nur dringend gewünſcht werden. Der Reichs
tag kann ſich ein großes Verdienſt erwerben wenn er den
nationalen Gedanken über die Fraktionsintereſſen ſiegen läßt. Diube un rei Ehemanne über jene Sachen fahchüch an,

Elbingerode, den 28. April. ſetzte den Namen ihres Mannes darunter und ließ durch
(Hausbriefkäſten). Von amtlicher Seite wird ihre Schwiegermutter den Namen ihres Vaters darunter ſetzen.

geſchrieben? „Vor Jahren iſt von der Poſtverwaltung Auf Grund des ſo fabrizierten Mietsvertrages wurde durch
darauf hingewieſen worden daß es weſentlich zur Be Wulfert das Interventionsverfahren Ramens des Schäfers
ſchleunigung des Briefbeſtelldienſtes, beſonders in größeren Lüttge, jedoch ohne deſſen Auftrag und Wiſſen, gegen Lippelt
Städten, beitrage, wenn die Korreſpondenten an den Ein eingeleitet und ſchließlich die Klage beim Amtsgericht

u

Wernigerode eingereicht, alles auf Betreiben der Ehefrau
Randolf, bis ſchließlich der Betrug entdeckt wurde. Der
heutige Tag brachte nun einen recht traurigen Abſchluß der
ganzen Komödie in Geſtalt von je 6 Monaten Gefängnis
für die beiden Hauptdarſteller derſelben.

Auch der Steinhauer Johann Schulz aus Aſchersleben
zog ſich wegen Urkundenfälſchung 1 Woche Gefängnis zu.

Wegen Mißhandlung erhielt der Arbeiter und Häusler
Heinrich Diedrich aus Hedersleben 9 Monat Gefängnis

Die Ehefrau des Arbeiters Friedrich Maczinowsky,
Henriette geb. Skobiak, jetzt zu Hammerten bei Stendal
wurde wegen Pfandbruchs mit 2 Tagen Gefängnis beſtraft.

(Halb. Ztg. u. Intbtt.)
T n der letzten Sitzung des Wernig. Königl.

Amtsgerichts, Abteilung für Strafſachen am Donnerstag
in welcher Herr Amtsrichter Schilling den Vorſitz führte
und der die Herren Kaufmann Lange und Schneidermeiſter
Lambacher aus Nöſchenrode als Schöffen beiwohnten, kamen

folgende Fälle zur Verhandlung1. Die Ehefrau eines Schneidermeiſters aus Nöſchen
rode hat im Fürſtlichen Revier Wernigerode am 13. März
eine Duantität Holz entwendet. Sie iſt ſchon mehrfach
wegen Forſtdiebſtahl vorbeſtraft und wird deshalb zu einer
Geldbuße von 2 Mk. oder 1 Tag Gefängnis zum Wert
erſatz, und zu einer Nebenſtrafe von I Tag Gefängnis
verurteilt Auch wurde ihr Ehemann als für die zu
zahlende Geldſtrafe haftbar erklärt.

Eine Arbeiterfrau von hier ſteht unter der An
klage im Oktober v. Js. einen Ring einer anderen Frau
entwendet zu haben. Sie hatte den Ring verſetzt und
wurde nicht wegen Diebſtahls, ſondern wegen Unter
ſchlagung zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Eine Leichenwäſcherin hierſelbſt iſt angeklagt im
Jahre 1892 mehrere Summen Geldes unterſchlagen und
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Irrtum
erregt zu haben. Sie wurde ſchuldig befunden und wegen
Unterſchlagung in 2 Fällen mit 10 Tagen Gefängnis
beſtraft, von der Anklage des Betruges aber freigeſprochen.

Eine hieſige Witwe, ſchon mehrfach vorbeſtraft
wegen Forſtdiebſtahls, iſt angeklagt, am 10. März im
Nöſchenröder Gemeindeforſt eine Quantität Fichtenhecke
entwendet haben. Sie wurde deshalb wegen Forſtdiebſtahl
im widerholten dritten Rückfalle zu 2 Mk. oder I Tag
Gefängnis zum Werterſatz und zu einer Nebenſtrafe von

Tag Gefängnis verurteilt.
5. Ein hieſiger Gaſtwirt ſteht unter Anklage, in der

Nacht m 24. März und in der Nacht vom J.
April

hierſelbſt, wegen Beleidigung ſchon
9. März d. J. und am 26. März,

geklagte den Lärm gemacht hat.
er aus Haſſerode ſtehen unter der
de im Januar durch Schreien und
Lärm erregt, ſich aus der Stube

otte, trotz Aufforderung nicht ent
n Schwingel bei der Ausübung ſeines
leiſtet zu haben. Ein Jeder von
zu einer Geſamtſtrafe von 35 Mk.

aus Veckenſtedt ſoll im Jahre 1892
und Bolen einem Mühlenbeſitzer

en. Er will die Gegenſtände ent
um zu ſeinem Lohn zu kommen

bekommen hatte und wurde wegen
freigeſprochen.
aus Veckenſtedt ſoll in Veckenſtedt
Fünfmarkſtück einem anderen fortge
Angeklagte leugnet, wird aber über

y en Gefängnis verurteilt.
10. Ein fremder Schmied, ohne feſten Wohnſitz, ſchon

mehrfach wegen Bettelns und Unterſchlagung vorbeſtraft,
betritt aus der Haft vorgeführt die Anklagebank und wird
beſchuldigt in Jlſenburg am 8. März gebettelt und ruhe
ſtörenden Lärm erregt zu haben. Es trifft ihn deshalb
wegen des Bettelns eine Haftſtrafe von 4 Wochen, wegen
des Lärmes eine ſolche von 3 Tagen.

II. Eine Privatbeleidigungsklage wurde durch Ver
gleich erledigt. Kläger nahm die Klage zurück und der
Beklagte übernahm alle Koſten

In zwei Fällen wurde der gegen die Verfügung einer
Polizeiſtrafe eingelegte Widerſpruch zurückgenommen und
in drei Fällen die Verhandlung auf den 4. Mai d. Js.
vertagt.
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